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Frau am Ufer

44-jähriger Mann
ertrinkt im Badesee

Bad Laer  (dpa). In einem
Badesee bei Bad Laer ist ein 44
Jahre alter Mann ertrunken.
Vor den Augen seiner Frau und
Tochter habe der Mann aus
Dissen am Samstag gegen 18
Uhr zu einer etwa 70 Meter
vom Ufer entfernten Insel
schwimmen wollen, teilte die
Polizei am Sonntag mit. Zu-
nächst hatte die Frau vergeb-
lich nach ihrem Ehemann ge-
sucht. Rettungstaucher ent-
deckten dann die Leiche des
Mannes gegen 21.30 Uhr in elf
Metern Tiefe. 

Günstiger telefonieren
Ortsgespräche: Montag − Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.

0−12 01079 star79 T) 1,79
01081 01081 T) 2,20

12−15 01019 freenetPho. T) 1,70
01079 star79 T) 1,79

15−18 01024 01024 1,78
01079 star79 T) 1,79

18−19 01019 freenetPho. T) 1,70
01079 star79 T) 1,79

19−21 01019 freenetPho. T) 0,65
01013 TELE2 0,68

21−24 01070 Arcor 0,85
01024 01024 0,90

Ferngespräche: Montag − Freitag

0−10 01067 Linecall T) 1,65
01047 01047 1,70

10−13 01075 01075 0,68
01024 01024 1,60

13−18 01067 Linecall T) 1,65
01047 01047 1,70

18−19 01075 01075 0,76
01050 01050.com 0,90

19−21 01070 Arcor 0,85
01019 freenetPho. T) 0,90

21−24 01013 TELE2 0,89
01050 01050.com 0,90

Festnetz zu Mobil: Montag − Freitag

0−18 01067 Linecall T) 8,88
01083 01083 8,90

18−24 01067 Linecall T) 8,88
01083 01083 8,90

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne Anmeldung.
Abrechnung im Minutentakt oder besser. Nicht alle
Anbieter sind im Ortsnetz bundesweit verfügbar. 
Die Preise können sich nach Redaktionsschluss 
geändert haben. 
Teltarif-Hotline: 0900 1 330100 (1,86 Euro/Min.
von T−Com, Mo−Fr 9−18 Uhr). 
T) Mit Tarifansage. 
Stand: 25.05.08.  Quelle: www.teltarif.de

Kartellvorwürfe gegen E.on und RWE 

Konzerne langen beim Gaspreis mächtig zu 
Berlin (AFP). Die deutschen

Verbraucher müssen sich weiter
auf teils drastisch steigende Gas-
preise einstellen. Der Energie-
konzern E.on wolle die Preise für
Gas um bis zu 25 Prozent anhe-
ben, berichtet der „Spiegel“ unter
Berufung auf interne Planungen
des Unternehmens. Insgesamt
planen nach einem Bericht der
„Bild am Sonntag“ 67 Versorger
demnächst höhere Preise. Der
Gaspreis ist an den Ölpreis ge-
bunden und folgt ihm mit einer
zeitlichen Verzögerung von eini-
gen Monaten, weshalb nach den
Ölpreisrekorden mit weiter stei-
genden Gaspreisen zu rechnen ist.

Die EU-Kommission ermittelt
derweil laut „Spiegel“ gegen die
Gasanbieter Eon und RWE.

Eon sieht dem „Spiegel“-Be-
richt zufolge einen „Anpassungs-
bedarf“ der Gaspreise auf Grund
der gestiegenen Ölpreise. Über
den Zeitpunkt einer Preiserhö-
hung habe Eon noch nicht ent-
schieden. Ebenso sei noch offen,
ob sie in einem oder in zwei
Schritten erfolgen solle. Die Kun-
den der 67 Gasanbieter, die laut
„Bild“ bereits eine Preiserhöhung
beschlossen haben, müssen dem-
nach ab 1. Juni oder 1. Juli bis zu
19 Prozent mehr zahlen.

Betroffen sind demnach auch

Kunden kleiner Anbieter wie von
Stadtwerken, da diese ihr Gas
meist von den großen Unterneh-
men beziehen. Sollte der Ölpreis
auf seinem derzeitigen hohen Ni-
veau bleiben, rechnet die Ener-
gieexpertin des Deutschen Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung
(DIW), Claudia Kemfert, bis zum
Jahresende mit Preissteigerungen
um weitere zehn Prozent. 

Die EU-Kommission erhebt
dem „Spiegel“ zufolge Vorwürfe
gegen Eon und RWE wegen ange-
blicher Wettbewerbsverstöße im
Gasmarkt. Die Brüsseler Wettbe-
werbskommissarin Neelie Kroes
will in den kommenden Wochen

zwei Kartellverfahren zum Ab-
schluss bringen, in denen die
deutschen Energiemultis eine
wichtige Rolle spielen. So wolle
Kroes belegen, dass sich Eon mit
seinem französischen Konkur-
renten Gaz de France bei einem
gemeinsamen Pipeline-Projekt
darüber abgesprochen habe, kein
Gas in das jeweilige Nachbarland
zu liefern. RWE soll dem Bericht
zufolge bewusst Kapazitäten und
Investitionen im Gasbereich zu-
rückgehalten haben, um den
Wettbewerb zu verhindern. Beide
Konzerne streiten laut „Spiegel“
die Vorwürfe ab. RWE bemüht
sich, die Vorwürfe auszuräumen.

Erstes Bundesligajahr

Blindenfußballer ermitteln
ihren 1. Deutschen Meister

Dortmund (gl). Der Ball ist
rund, er rasselt und das Spiel
dauert 50 Minuten. „Voy, voy“,
Stuttgart greift an, „voy“, der
Spieler rennt in Richtung Tor. Er
sieht es nicht, er hört es nur. „Hier
her, Daniel. Ja, genau, schieß!
Jetzt schieß doch!“ Daniel zieht
ab, gehalten! Daniel ist blind –
genau wie alle anderen sieben
Spieler auf dem Feld. 

Nur die beiden Torhüter kön-
nen sehen, sich aber außerhalb
eines Zwei-Meter-Kastens nicht
bewegen. An diesem Wochenende
wurde in Dortmund die Deutsche
Meisterschaft im Blindenfußball
ausgetragen.

Blinde spielen Fußball? „Ja, di-
rekt nach der WM im Jahr 2006
haben sich einige von uns zusam-
mengetan und gesagt: Wir wollen
jetzt auch spielen“, erklärt Tobias
Wilmroth, Geschäftsführer vom
ISC Viktoria Dortmund-Kirch-
derne. Gesagt getan – insgesamt
acht Teams fanden sich in ganz
Deutschland zusammen. Mit dem
Kommando „voy“ geben sich die
Spieler zu erkennen, es ist spa-

nisch für „ich komme“ – damit
sich alle Blinden auf dem Feld
orientieren können. Außerdem
gibt es Anweisungen von einem
weiteren Team-Mitglied, das hin-
ter dem gegnerischen Tor steht.
Vor allem bei Strafstößen ist dies

wichtig. Mit ei-
nem Ring an
der Hand haut
die Assistentin
auf den Pfos-
ten „Klack,
klack, linker
Pfosten –
klack, klack,
rechter Pfosten
– Hier ist die
Mitte“ –

Schuss, wieder gehalten!
Die Spieltage der Deutschen

Blindenfußball Bundesliga fin-
den in Turnier-Form statt: Jeder
spielt gegen jeden, die Ergebnisse
werden addiert, es ergibt sich eine
Tabelle. Jeweils vier Feldspieler
treten gegeneinander an, die
komplett blind sind. „Blinden-
fußball steckt in Deutschland
noch in den Kinderschuhen, ist
aber ungeheuer spannend“, er-

klärt Manuel Neukirchner. Er ist
Geschäftsführer der Sepp-Her-
berger-Stiftung des Deutschen
Fußballbundes, die den Sport in
Deutschland unterstützt. „Es bil-
den sich erst langsam weitere
Teams“, fährt er im Gespräch mit
der „Glocke“ fort, „die Investitio-
nen sind sehr hoch, allein eine
spezielle Bande kostet schon
20 000 Euro.“

Einige Dutzend Zuschauer sind
an die Anlage im Dortmunder
Norden gekommen, um das Fina-
le der 1. Deutschen Meisterschaft
im Blindenfußball zu verfolgen.
Der erste Meister der Deutschen
Blindenfußball Bundesliga heißt
„Blista Marburg“, Stuttgart ist
Vize-Meister und auf dem dritten
Platz landeten die sehbehinder-
ten Kicker vom ISC Viktoria
Dortmund-Kirchderne.

Und auch der Ehrengast dieses
Sonntags, Dr. Rainer Rauball
(Bild), DFL-Präsident und Chef
von Borussia Dortmund, war be-
geistert. „Es ist schön, diesen
Sport wachsen zu sehen. Bis heute
habe ich noch nie vom Blinden-
fußball gehört.“ Jens Krömer

Um absolute Chancengleichheit zu gewährleisten, tragen alle Fußbal-
ler mit Sehbehinderung eine Augenklappe. Umso erstaunlicher ist das
fußballerische Verständnis in den Mannschaften. Bilder: Krömer

Bilder

Google kartiert
deutsche Straßen

München (AFP). Der Inter-
netgigant Google will flächen-
deckend Straßenzüge in
Deutschland fotografieren und
die Bilder ins Internet stellen.
Die Aufnahmen sollen in den
Dienst „Google Maps“ einge-
fügt werden, der bereits Kar-
tenmaterial und Satellitenbil-
der bietet, wie der Daten-
schutzbeauftragte des Kon-
zerns bestätigte. Das Projekt
sei in Europa angelaufen und
solle demnächst auch in
Deutschland beginnen. Auf-
nahmen von ganzen Straßen-
zügen gibt es bereits in der
US-Version von Google Maps. 
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